and what are your PLEASURES ?

Dieter Huber  PLEASURE FILES

Vernissage: Donnerstag 8. Juli 2004 um 19.30

Eröffnung: Bürgermeister Heinz Schaden

Reiseführer zur Freude: Verlag für Moderne Kunst Nürnberg

Galerie Eboran
A-5020 Salzburg, Ignaz-Harrer-Straße 19

Ausstellungsdauer 
9. bis 30. Juli 2004

Öffnungszeiten 

Di bis Fr von 18 bis 20 Uhr

Freude, Witz, Humor, Lachen, Vergnügen, Lust, Genuß und Glück – 

mit diesem hedonistischen Themenkomplex setzt sich der Dieter Huber 

in seinem international ausgerichteten Projekt PLEASURE FILES auseinander. 

Zu sehen in der Galerie Eboran in Salzburg. 

Gleichsam als eine „Ode an die Freude“ legt Dieter Huber Dateien an – im wörtlichen wie im übertragenen Sinn: Als Pionier der computergenerierten Bilder wählte er für den neuen, im philosophischen Kontext der Lebenskunst stehende Zyklus eine neue, passende formale Umsetzungen: Malerisch wirkende, distinguierte Bilder in intensiven, hellen Farben, die Leichtigkeit suggerieren oder Lettern aus Metall, 

deren Anordnung schon auf ihre Aussage hinweisen. Gleichzeitig spürt der Betrachter, dass die Werke ein Geheimnis bergen und wird so in ihren Bann gezogen, letztendlich auf der Suche nach der eigenen Freude. 

DH: „Subjektive Wahrnehmung kann über Emotion zur persönlichen Freude führen. Wie das funktioniert und was die Situationen und Objekte der Freude sind, ist Kernthema dieses Projektes.“
Detailwiedergaben von Objekten und Situationen, sowohl der Kulturgeschichte als auch der heutigen Lebenswelt bilden den Inhalt der Arbeiten, die formal an die Tradition klassischer Tafelbilder anschließen.  Die Themen sind lustbetont, befremdlich oder auch alltäglich: Sei es ein verlassenes Bett in Havanna, ein bewegter Flügel der Nike von Samothrake, ein offenbar stets siegbringender Würfel, der zumindest auf allen drei sichtbaren Seiten sechs Augen zeigt, oder die Buchstaben des Wortes  „Lachen“ die bereits in „hüpfende Bewegungen“ geraten.

Kurzlebig, oberflächlich und schnell versus humanistischer Weltsicht, Hedonismus, Humor und heiterem Bewusstsein. Huber´s Bilder zur Freude erscheinen auf den ersten Blick schön, ästhetisch und sehr zeitgenössisch. Einmal mehr greift der Künstler jedoch zu einem für ihn mittlerweile charakteristischen Mittel. Er legt einen ästhetischen Köder aus, verführt damit den Betrachter und leitet ihn in eine tiefere Ebene der Bilder. Die Motive sind manipuliert, unter der scheinbaren Leichtigkeit der Sujets liegt ein warnender Unterton. Wie schon bei seinen Klones, fordert uns Huber auf, genauer hinzusehen. 
Sobald wir uns darauf einlassen, einen zweiten Blick zu riskieren, die Bilder länger zu betrachten, zerbricht der gefällige erste Eindruck. Es offenbart sich eine hintersinnige und philosophische Fragestellung nach gesellschaftlich relevanten Inhalten. Wie entsteht Freude, in welchen Situationen, durch welche Objekte?

Der moderne Mensch verwechselt Freude mit Fun, einfach und schnell konsumierbar, aber ohne 

Empfindung von innerer Zufriedenheit oder erhebender „Glückseligkeit“ (vegl. Epikurs Eudaimonia). 

Spaß ist nicht Freude, nur wer den Unterschied wahrzunehmen vermag, wird sich an der Raffinesse dieser Computerbilder und „Textpleasures“, wie auch seines jeweiligen persönlichen Alltags wirklich freuen.
DH: „Das Konstrukte konsumierende „FUN-Subjekt“ steht im Kontrast zur Toleranz des produktiven, humorvollen Individuums: Eines Menschen, der imstande ist, sich aus seinem Bewußtsein selbst zu kreieren und der die soziale Alltagserfahrung seiner Umgebung „erfreulich“ beeinflußt. In diesem hedonistischen Ansatz liegt ein enormes politisches Potential.“

Sind es die Verheißungen der Warengesellschaft und die daraus hervorgehenden Wünsche und Lebensformen, deren Realisierung dem einzelnen zur Freude verhelfen? Ist die heutige Spaßgesellschaft als möglicher Ausdruck Vergnügen zu erlangen, lediglich Relikt einer verloren gegangenen, einst umfassend vorhandenen, emotionalen Fähigkeit des Menschen zur persönlichen Freude? Wie läßt sich Freude heute, wo scheinbar alle Vergnügungseinschränkungen aufgehoben sind, persönlich und individuell wirklich erfahren?

Im Projekt PLEASURE FILES bezieht Dieter Huber künstlerisch Stellung zu Fragen und Fragwürdigkeiten unserer Gesellschaft. Die in Bild gefassten Freuden geben Antwort. 

Ein solch gewagtes Unternehmen, würde Giacomo Casanova vermutlich mit den Worten kommentieren: Welchen Sinn hat die Freiheit, wenn sie denen, die es wollen, verbietet, sich durch Vergnügen zu ruinieren und solange man lebt, ist nichts verloren.
Nach Präsentationen und Interventionen in Mailand, Rom, München, San Francisco, Windhuk, 

Wolkersdorf etc. wird das PLEASURE FILE Projekt mit einem aufwendigen „Reiseführer zur Freude“ mit dem Titel  „and what are your PLEASURES ?“ im Verlag für Moderne  Kunst Nürnberg abgeschlossen. 

Der 144 Seiten umfassende, aufwendig gestaltete Band zeigt Bilder, Textpleasures, Interventionen und Ausstellungen zum Thema sowie Beiträge von Max Blaeulich, Dieter Huber, Bernulf Kanitscheider, 

Günter Mayer, Otto Neumaier, Friedrich Schiller, Wilhelm Schmid und Nicolas Mahler, sowie zahlreiche Textmaterialien zum Thema. ISBN 3-936711-34-8

Der 1962 in Schladming geborene Dieter Huber lebt in Salzburg, wo er am Mozarteum das Studium Bühnenbild, Kostümentwurf und Theatermalerei abgeschlossen hat. Seine Arbeiten wurden u.a. bereits in Ausstellungen in der Kunsthalle Düsseldorf, im ZKM Karlsruhe, in der Bundeskunsthalle Bonn, im Museum Ludwig Köln, Rupertinum Salzburg, der Ars Electronica Linz, im ICP Sydney, im MICA Minneapolis  und in zahlreichen Galerieausstellungen gezeigt. Werke finden sich in renommierten öffentlichen Sammlungen wie etwa der Caixa de Pensions Madrid – Barcelona, der Saatchi Collection London, des Bundeskanzleramtes Wien oder in der Sammlung der DG Bank in Frankfurt.

Internationale Bekanntheit erlangte Huber neben Projekten im Öffentlichen Raum vor allem durch seine Arbeiten „KLONES“ ein Zyklus von großformatigen, computergenerierten Fotoarbeiten zum Thema Manipulation und Gentechnik..

Huber´s künstlerisches Verständnis basiert nicht nur auf kunst- und kulturhistorischem Bewußtsein, technischer Innovation und handwerklicher Perfektion, sondern ist eng geknüpft an einen „Inhalt“ mit gesellschaftliche Relevanz. Huber spürt Themen auf, die noch nicht ins öffentliche Bewusstsein gedrungen sind, die noch im Verborgenen schlummern und macht durch die bildhafte Umsetzung darauf aufmerksam. 

Dieter Huber gilt international als Pionier der Computergenerierten Bilder.

Erstmals seit der Aufsehen erregenden Präsentation der KLONES und LANDSHAPES im Rupertinum 1999 zeigt Dieter Huber in der Galerie Eboran wieder Arbeiten in Salzburg. 

Die Werke sind computergenerierte Bilder die sich formal im Bereich zwischen Malerei, Fotografie und Neuen Medien  bewegen. Die technische Umsetzung erfolgte als Inkjetprint auf Leinwand / Alustretch. 

Die Auflage beträgt 6 + 2 Exemplare. Die Preise liegen zwischen 2.000 und 5.500 Euro. 

Textpleasures sind Unikate aus historischen Metallbuchstaben mit Preisen zwischen 1.000 und 4.000 Euro.

Freudenfest 
20 Jahre Galerie Eboran

Mit Beiträgen von Max Blaeulich, Gottfried Goiginger, Kai Kuss, Roland Maislinger, Joyce Rohrmoser, Andrew Phelps, Hans Pohlhammer, Johannes Steidl, Konrad Winter, Arthur Zgubic uva.

Sicherheitsdienst: Christine Dachs, Hans Schmidt, Wolf Steinbach

DOWNLOADS : Texte und druckfähiges Bildmaterial

www.PLEASUREFILES.com/eboran.html
INFOS :

www.DIETER-HUBER.com
